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von 15.000 K bczw. UWN X inittels beiliegenden Erlagscheines unter a u s -
d r ü c k l i c h e r B e i f ü g u n g der Buchstaben Ö. N. V. auf der Vorderseite
des Erlagscheines rechts von der durchlochtcn Trennungsstcllr bis 31. 1. 1924
beglichen haben.

Die Leitung hofft, daß dem neuen Bnnd nicht nur alle früheren Mi t -
glieder treu bleiben, sondern sich zahlreiche neue anmelden werden. Zuschriften
wollen an die Anschrift: Österreichischer Naturschlttllmnd, Wien, 1., Herren-
gnssc N, gerichtet werden.

Von unserem Büchertisch.
W. S c h u e n i c h c n : Mikroskopische Untersuchungen zur Biologie drr

Samen und Früchte (95 Abb.). Biologische Arbeit, Heft 17. F r e i b u r g i. Br.
1923 (Verlag Th. F i s h e r ) . Das Büchlein übermittelt durchwegs Original-
Zeichnungen nach eigenen mikroskopischen Beobachtungen und ist demgemäß nicht
nur als Lehrbuch, sondern auch als wissenschaftliche Arbeit zu werten. Das
cnggesteckte Darstellungsgebiet (Die Verbreitung der Samen und Früchte) wird
Violfach ausgeschöpft. Wir lernen die zahlreichen Wechselwirkungen zwischen der
Samcnform und der Verbreitung durch den Wind, das Wasser, an und in
Tieren und durch eigene Kraft kennen. Die Zeichnungen sind einfach und klar
und insbesondere für eine Vertiefung eigener Beobachtungen anregend' und
beispielgebend. Die Arbeit kann bestens empfohlen werden. Der Preis von 56(>l>

Kr. ist jedenfalls sehr gering. G. Sch.
Friedrich Natzel: über Naturschilderung. (Mi t 7 Abb.) 4. Aufl . Volks-

ausgabe. Grundpreis: Mk. 5.50. M ü n c h e n u n d B e r l i n 1923 (Verlag
N. Oldenbourg). F. Natzels „Naturschilderung" hat der Verlag Oldenbourg
in neuer Auflage für weitere Kreise herausgegeben. Es ist eine Arbeite die
insoferne etwas eigentümlich anmutet, als sie bei sicherlich großem Verständnis
und noch größerer Liebe für die Natur die Werte, die in ihr liegen, auf rein
intellektuellem Wege jedermann nahe Zu bringen versucht. Vielleicht ist
gerade heute, wo weite Kreise durch die frühere Art zu unterrichten
nnd die ganze Einstellung des ausklingenden neunzehnten und begin-
nenden zwanzigsten Jahrhunderts stark intellektualisiert sind, das Buch
sehr zeitgemäß. Wir glauben und hoffen aber, daß diese Einstellung nicht
länger andauern und einem unmittelbaren Erfassen der Natur Platz machen
wird. Natzel arbeitet mit anerkennenswerter Scharfe die Punkte heraus, die bei
der Naturschilderung in Betracht kommen, stellt zahlreiche Mängel ab, die
insbesondere die Wissenschaft der Naturschilderung gegenüber hat walten lassen.
Vor allem sind die einleitenden Kapitel „Beschreibung und Schilderung" und
„Wissenschaft und Kunst" diesbezüglich sehr lesenswert. I n den beiden großen
Haufttabschuitten „Das Schöne und Erhabene in der Natur" und die „Kunst
der Naturschilderung" wil l es uns aber doch scheinen, als habe in allem der
Wissenschafter über den einfach empfindenden Menschen die Oberhand behalten.
Die psychischen Vorgänge bei dem Sehen, Erkennen und Erfassen des Natur-
schönen oder Naturerhabenen sind gewissermaßen seziert und gesondert be-
trachtet. Aus ihrer kritischen Beleuchtung heraus versucht der Verfasser, die
Notwendigkeit der Naturschilderung (vor allen, seinen wissenschaftlichen Kollegen)

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



— 11 —

klar zu machen. Daß dabei eine große Fülle von sehr interessanten Einzelheiten
sowohl für den Beobachter, wie insbesondere für den Lehrer und auch den Künst-
ler zur Sprache kommt, ist selbstverständlich und gerade diese Tatsache macht das
Buch lesenswert. Besonders lesenswert heute, wo die Forderung der modernen
Schule gewissermaßen amtlich an den Lehrer das Anliegen stellt, die Kinder
in das Verständnis der Landschaft einzuführen, ob er sie nun wirklich zu
empfinden und innerlich Zu erfassen imstande ist oder nicht. Gerade dem, der
sich nicht ganz sicher fühlt, wird Ncchels Buch Vieles geben können.

Fr. Morton und H. Schcrzcr: „Von drr Natur erlauscht". Bd. 1. N ü r n -
b e r g 1923 (Verlag Lorenz Spindler). Naturwissenschaftliche Erzählungen
nennen die beiden Verfasser ihre von A. Th. Sonnleitner einbegleitete Arbeit,
ine Konrad Scherzer mit einer Reihe von Schwarz-Weiß-Zeichnungen ver-
sehen hat. Morton erzählt aus Gebieten, die er gut kennt. Von den Höhlen
und der Pflanzenwelt der Hohlen. Er läßt uns einige Kinder Floras in ihrem
durch Lichtmnngel beeinflußten Dasein vor Augen treten und die Pflanzen
selbst als Personen ihre Schicksale erzählen. Eine zweite Erzählung bringt
das Schicksal einer Höhle in der Nähe Hallstntts zunächst in mythischen Zeiten,
dann die Entdeckung des Salzbergwerkes in den Zeiten der Hallftattfteriode,
ine Verdrängung des Menschen aus dem Bergwerk dnrch Wnssereinbruch und
ganz anmutige Betrachtungen über das Werden und Vergehen der Kristalle
im Bereiche des heutigen Bergwerkes. Die Art der Behandlung ist recht glück-
lich und hält sich an das wissenschaftlich Erarbeitete. Weniger kann dies von
Scherzers Snndsteinlebcn gesagt werden. Er läßt ein Vnnlsandsteinstück seine
Erlebnisse in den verschiedenen Zeiten erzählen, ist aber dabei mehr Schrift-
steller als Wissenschafter und beherrscht die palacontologischcn Grundlagen nur
mangelhaft. Ja, selbst ein Urwaldbild der Tertiärlandschnft bringt gründlich
falsche Rekonstruktionen; umso mehr schade, als die Art, die Dinge zu geben,
durchaus ansprechend wäre. Doch darf der Boden des Tatsächlichen auch bei
solchen naturwissenschaftlichen Novellen nicht verlassen werden.

Heinrich Ankert: „Unsere Naturdontmnlrr". Heft 1 der Heimatkunde des
Bezirkes Lcitmeritz. L e i t m c r i h 1922 «Komm.-Verlngsbuchhandlung F.
Mar t in ! . Stadtarchivar A n k e r t behandelt in dein Hefte nach einer kurzen
einleitenden Tarstellung der Entwicklung der Naturdcnkmalftflcge, insbesondere
in der alten Monarchie und in Böhmen, die Naturdenkmäler seines Heimat-
yebietes, Landschaftsformen, merkwürdige Fclfcn, seltene Aufschlüsse und
Fossilfundc, besondere Bäume, seltene Pflanzen- und Tierarten und schließlich
einige kleine Naturschutzgebiete. Die sorgfältige Zusammenstellung ist durch
besonders schöne fthotografthische Abbildungen geschmückt und kann als äußerst
dankenswerte Arbeit empfohlen werden.

Mitteilungen der Schriftleitung.
Allen Beziehern unserer Zeitschrift können wir beim Eintritt in dcn

11. Jahrgang die freudige Nachricht geben, daß die „Blätter" ab Jänner 192-l
allmonatlich lmit Ausnahme des August und September», mithin zchumnl
jährlich im gleichen Umfange wie bisher, doch a u f b e s s e r e m P a p i e r ,
erscheinen. Der Herausgeber hat sich bereit erklärt, dieser Erweiterung im
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